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In Kürze

Ballone zum Schulstart

Rothenthurm. Gestern Montag 
nahmen in der Region Mitte unse-
res Kantons auch die Schulen der 
Schwyzer Gemeinden ihren Be-
trieb auf – also Rothenthurm 
(Bild) sowie Unteriberg und Ober-
iberg. So versammelte sich in Ro-
thenthurm am gestrigen Vormittag 
die ganze Primarschule auf dem 
Schulhausplatz. Jedes Kind liess 
einen Ballon mit Adresse und per-
sönlichem Wunsch in den Himmel 
steigen. In der Mitte der grossen 
Schar stand der neue Schulleiter 
der Primarschule Rothenthurm, 
Erwin Lötscher. Rund 220 Schüle-
rinnen und Schüler zählt die Pri-
marschule Rothenthurm (Klassen 
1 bis 7 zuzüglich 3 gemischte 
Klassen).� Foto: Albert Marty

Blitzschaden an der Loreto-
Kapelle Biberegg
Rothenthurm. Am Donnerstag, 
18. August, um 21.20 Uhr, hat der 
Blitz in die Loreto-Kapelle Biber-
egg eingeschlagen. Erneut wurde 
das Türmli stark beschädigt 
(siehe Aufnahme). Wie vor zwei 
Jahren, hat der Blitz erneut das 
Türmli der Loreto-Kapelle in Biber-
egg beschädigt. Glücklicherweise 
hat der Blitz kein Feuer entfacht 
und auch der Regen war schwach, 
sodass kein grosser Schaden ent-
stand. Beschädigt wurde das 
Holzschindeldach vom Turm. Der 
Schaden wird etwa auf 3000 bis 
5000 Franken geschätzt. Die Lo-
reto-Kapelle wurde 1679 erbaut 
und gehört der Stiftung «von Re-
ding-Biberegg».

Rollenverteilung fand  
am 13. August statt
Willerzell. Am Abend des 13. Au-
gust um 20 Uhr konnte die Regis-
seurin der Theatergruppe Willerzell, 
Martina Birchler, 20 Mitglieder im 
Restaurant Schlüssel begrüssen. 
Sie kam gleich zur Sache und 
stellte das neue Theaterstück «En-
zian und Edelweiss» kurz vor. Es ist 
ein oberbayrisches Volksstück, von 
Hans Stöckl, das in vier Akten ge-
spielt wird. Zuerst aber muss das 
Theaterstück in unseren Dialekt 
umgeschrieben werden. Dazu stel-
len sich ein paar Spieler zusammen 
mit der Regisseurin zur Verfügung. 
Die drei Damen und sieben Herren 
nahmen ihre Rollen mit Applaus 
von den Anwesenden entgegen. 

Ab Freitag, 7. Oktober, finden 
zweimal wöchentlich Proben im 
Schulhaus statt, bis es am 26. De-
zember wieder heisst: Vorhang auf 
für das Theater Willerzell.

Erste Nutzviehauktion

Rothenthurm. Letzten Donnerstag, 
18. August, ging in der Vermark-
tungshalle in Biberegg die erste 
Nutzviehauktion der kommenden 
Saison über die Bühne. Die meis-
ten Besucher, und es waren recht 
viele, waren wohl gespannt, wie 
diese Veranstaltung ausgehen 
werde. Und diese ging mehr oder 
weniger im Stil der letztjährigen 
weiter, nachdem die Probleme etwa 
die gleichen sind.

Die Qualität liess teilweise auch 
zu wünschen übrig. Die 22 verkauf-
ten Kühe galten zwischen 2150 
und 4000 Franken, das ergibt ei-
nen Schnitt von 2810 Franken. Den 
höchsten Preis löste eine « Picard» 
Zweitmelkkuh des Xaver Dober 
(Küssnacht). Die neun Rinder ver-
kauften sich durchschnittlich für 
2510 Franken. Die wenigen Kälber 
erzielten übliche Preise./jk.

Gern gehört und ebenso genossen
Drehorgeltag in Einsiedeln vom letzten Sonntag profitierte vom sonnigen und beständigen Wetter

In Kirche und Dorf erklan-
gen am 21. August 2011 
wieder spezielle Töne. Rund 
zwanzig Drehorgelspieler 
boten Musik an, die nicht 
alltäglich und doch gehör-
gängig war. 

Heka. So alten Ursprungs sie auch 
sein mag, wird diese Musik von den 
Zuhörern doch stets gerne aufgenom-
men. Wenn sie in einem für die Musik 
geradezu geschaffenen Raum wie die 
Klosterkirche erklingt, ist der Zuhörer 
alsbald gefangen. So geschehen am 
vergangenen Sonntag in der 11-Uhr-
Messe. Marie-Theres Iten übernahm 
in der Messe den Part der Lesungen. 
Als Zelebrant wies Pater Gregor in sei-
nen Begrüssungsworten darauf hin, 
beim Gesang auf das Zusammenwir-
ken mit den Orgeln zu achten. Leider 
zeigte dieser Rat mehrheitlich keine 
Wirkung. Schade! In seiner Predigt 
verglich Pater Gregor den biblischen 
Petrus mit den heutigen Volksführern. 
Er wies darauf hin, dass der Apostel 
als Vorbild dienen könnte. Trotz seiner 
Schwächen hätte jener doch zu füh-
ren gewusst. 

Drehorgeln in der Klosterkirche
Franzsepp Jäggi und Cyrill Schult-
hess liessen gleich zu Beginn Beet-
hovens «Die Himmel rühmen» kir-
chenfüllend aus ihren schönen 
Instrumenten erklingen. Das «Ave 
Maria» von Schubert klang aus der 
Orgel von Kurt Mohn voluminös 
durch den hehren Kirchenraum. 
Der volle Ton drang, wie vom Kom-
ponisten wohl gewünscht, liebevoll 

an die Ohren der lauschenden Kir-
chenbesucher. «Wie gross bist Du» 
liessen der Orgelbauer Josef Raffin 
und sein «Schüler» Cyrill Schult-
hess leicht durch die Kirche schwin-
gen. 

Das danach aus der Drehorgel 
von Josef Raffin zu hörende Stück 
klang so eindringlich, so anmutig, 
dass man gerne noch lange ge-
lauscht hätte. Dieses Instrument 

hat einen vollen und doch überra-
schend weichen Klang. Das wohl-
bekannte «Largo» aus Xerxes von 
Händel spielte Josef Arnold. 
Gerne nimmt der Zuhörer solche 
Melodien auf. Finden sie doch 
den Weg direkt zum Herzen. Gera-
dezu gewaltig wirkte das «Halle-
luja» von Georg Friedrich Händel. 
Der Zuhörer vergass während die-
ser Darbietung, dass dieses ein-
drückliche Stück für einmal nicht 
eine grosse Kirchenorgel oder ein 
imposanter Chor darbot, sondern 
aus den drei kleinen Drehorgeln 
von Josef Raffin, Franzsepp Jäggi 
und Cyrill Schulthess erklang. 
Die begeistert mitgehenden Kir-
chenbesucher quittierten diese 
Aufführung mit aussergewöhnli-
chem Applaus. Wahrlich verdient! 
Einen Sprung in die heutige Mu-
sikliteratur bedeutete das ab-
schliessende «Alls was bruchsch 
uf dr Wält das isch Liebi». Mit 
dem Schlussapplaus wurde doku-
mentiert, dass die Drehorgelauf-
führungen in unserer Klosterkir-
che gern gehört und genossen 
werden. Es lässt sich überlegen, 
ob nicht auch diese Drehorgeln in 

die sommerlichen Orgelkonzerte 
des Klosters miteinbezogen wer-
den könnten.

Reinerlös für Parkinsonkranke
Der Besuch der Musik-Darbietungen 
entlang der sonst belebten Haupt-
strasse fiel wegen des willkomme-
nen Sommerwetters äusserst dünn 
aus. Auch das Platzkonzert beim 
Frauenbrunnen wurde aus dem glei-
chen Grund gestrichen. Umso mehr 
begeisterten die vereinten Drehor-
gelspieler mit vielfältigen Darbietun-
gen die Zuhörer vor dem Hotel Drei 
Könige. Wie an einer Perlenschnur 
aufgereiht erklangen die verschie-
densten Stilrichtungen des Drehor-
gelspiels. Der Reinerlös der Kollekte 
geht an die Organisation der Beglei-
ter von Parkinson-Kranken. Es gilt 
nun für die Freunde der mechani-
schen Musik Bilanz zu ziehen über 
die Form von weiteren Auftritten in 
Einsiedeln. Es macht nämlich den 
Eindruck, dass der Hochsommer 
nicht ganz der ideale Zeitpunkt ist. 
Die Zuhörer bestätigen stets, dass 
diese Art Musik willkommen wäre, 
aber der bisherige Zeitpunkt als 
nicht ideal gewertet wird.

Schützenkönige packten die letzte Chance
Egger Chilbischiessen 2011 mit zielsicheren Schülern

Nach längerer Durststrecke 
konnten sich am traditionel-
len Egger Chilbischiessen 
der Schüler mit Raphael 
Eberhard und Robin Kälin 
wieder einmal zwei Knaben 
als Schützenkönige feiern 
lassen.

mm. Sozusagen das Feld von hin-
ten aufgerollt haben die Erstplat-
zierten des Egger Chilbischiessens, 
wenn man die diesjährigen Resul-
tate mit jenen der Austragung von 
2010 vergleicht. Einzige Ausnahme 
ist der Schützenkönig im Geldstich, 
Raphael Eberhard, der seine stets 
steigende Formkurve bei seiner 
letzten Teilnahme mit dem Titel ge-
krönt hat. Allerdings ist ihm dieser 
nicht in den Schoss gefallen, 
konnte er sich doch erst im zweiten 
Stechen durchsetzen.

Nachdem auch Paula Bachmann 
und Roman Gyr, welche im vergan-
genen Jahr noch weit hinten ran-
giert waren, wie Raphael das Maxi-
mum von 50 Punkten erzielt hatten, 
musste ein Stechen um den Schüt-
zenkönig entscheiden. Doch auch 
hier hatten Paula und Raphael 
nochmals eine total ruhige Hand 
und trafen wiederum fünfmal mit-
ten ins Schwarze, während sich Ro-
man mit 49 Punkten knapp ge-
schlagen geben musste.

Bei der zweiten Direktbegegnung 
zeigten sich dann aber Paulas Ner-
ven und sie vergab einen Schuss, 
während Raphael gleich nochmals 
die höchste Punktzahl erreichte 
und sich somit verdient als Sieger 
feiern lassen durfte. Doch konnten 
sich selbstverständlich auch die 
beiden anderen das Kranzabzei-
chen für ihre ausgezeichnete Leis-
tung umhängen lassen. Gar nur um 
einen einzigen Punkt haben gleich 
elf Schützen dieses begehrte Ziel 
verpasst, was für unglaublich zielsi-
chere Egger Jugendliche spricht. Es 
durften aber alle Schützen einen 
grosszügigen Chilbibatzen mit nach 
Hause nehmen und einige unter ih-
nen werden ihn wohl bald wieder 
ausgegeben haben.

Alleiniger König
Mit Robin Kälin schaffte es hinge-
gen ein einziger Schütze im Gaben-
stich, das Maximum zu erzielen 
und sich den gestifteten Akura-Po-
kal überreichen zu lassen und auch 
er hatte bis anhin nicht zu den Fa-
voriten am Egger Chilbischiessen 
gezählt. Allerdings waren ihm mit 
49 Punkten die Mitkonkurrenten 
Jacqueline Balmer und Raphael Kä-
lin hart auf den Fersen, aber ge-
reicht hatte es beiden zusammen 
hauchdünn nicht.

Dass im Gegensatz zum vergan-
genen Jahr auch in diesem Stich 
auf sehr hohem Niveau geschos-

sen wurde, zeigt die Tatsache, dass 
man mit 47 Punkten, also nur drei 
unter dem Maximum, schon auf 
dem 14. Platz zu finden war. Noch 
krasser war es im Geldschiessen, 
da lag man mit diesem Resultat be-
reits auf dem 18. Rang! Wohl auch 
ein Zeichen, dass die beiden 
Schiessleiter Daniel Horath und 
Markus Kuriger die Armbrust opti-
mal eingestellt und eingeschossen 
hatten. Diesen beiden ist für ihre 
Geduld und die uneigennützige Ar-
beit zugunsten der Egger Jugend 
ein Kränzchen zu winden! Und die 
meisten der 43 Teilnehmer können 
sich ja immerhin damit trösten, 
dass sie auch im kommenden Jahr 
wieder eine Gelegenheit erhalten 
werden, sich um die Titel der Egger 
Schützenkönige zu messen.

Ranglisten
Gabenstich. 1. Robin Kälin (Schüt-
zenkönig) 50 Punkte; 2. Jacqueline 
Balmer; Raphael Kälin je 49; 4. Fla-
via Kälin; Nils Wetzel; Alexandra 
Gyr; Fabian Hediger; Adrian Kälin; 
Melanie Nauer; Séline Allet; Manuel 
Eberhard; Paula Bachmann; Roman 
Gyr je 48; 14.Vanessa Horath; Anja 
Kälin; Michèle Allet; Alexander Bal-
mer; Lara Lacher; Raphael Eberhard 
je 47; 20. Julian Landolt; Fabian 
Schönbächler; Carla Boss; Tamara 
Nauer; Gian-Luca Dermont; Simon 
Verga je 46; 26. Philippe Koch; Lu-

kas Kuriger; Sabrina Mooser; Manu-
ela Landolt je 45; 30. Simon Marty; 
Tobias Kuriger; Silas Schönbächler; 
Fabian Horath je 44; 34. Tabea 
Nauer; Simone Lacher; Jonathan 
Rothlin; Marina Auf der Maur je 42; 
38. Alessia Hediger; Benjamin Wild-
haber je 4; 40. Elia Verga 40; 41. 
Lara-Marie Wetzel 39; 42. Severin 
Nauer 36; 43. Tanja Schönbächler 
31.
Geldschiessen. 1. Raphael Eber-
hard (Schützenkönig) 50 Punkte. 1. 
Paula Bachmann; Roman Gyr 50; 
4. Julian Landolt; Silas Schönbäch-
ler; Jacqueline Balmer; Michèle Al-
let; Alexander Balmer; Adrian Kälin; 
Simone Lacher; Séline Allet; Carla 

Boss; Manuela Landolt; Fabian Ho-
rath je 49; 15. Vanessa Horath; 
Tamara Nauer; Simon Verga je 48; 
18. Nils Wetzel; Alexandra Gyr; Me-
lanie Nauer; Manuel Eberhard; 
Gian-Luca Dermont je 47; 23. Anja 
Kälin; Lukas Kuriger; Fabian Hedi-
ger; Sabrina Mooser; Lara Lacher; 
Robin Kälin je 46; 29. Simon Marty; 
Fabian Schönbächler; Jonathan 
Rothlin; Raphael Kälin je 45; 33. 
Flavia Kälin; Tobias Kuriger; Tabea 
Nauer je 44; 36. Lara-Marie Wetzel 
43; 37. Elia Verga; Benjamin Wild-
haber; Marina Auf der Maur je 42; 
40. Philippe Koch 40; 41. Severin 
Nauer 39; 42. Alessia Hediger 36; 
43. Tanja Schönbächler 30.

Alpthal hat seinen neuen Pfarrer begrüsst
Passend war das Evange-
lium zur Installation des 
neuen Pfarradministrators 
Thomas Arkuszewski. Zwar 
erhielt Pfarrer Thomas 
heute nicht die Schlüssel 
des Himmelreiches wie 
Petrus, sondern nur die 
Schlüssel zu Kirche und 
Pfarrhaus in Alpthal.

mst. Mit sympathischen Worten be-
grüsste Kirchenratspräsidentin 
Marie-Theres Steiner den neuen 
Pfarradministrator, Pfarrer Thomas 
Arkuszewski und wünscht ihm viel 
Freude und Erfolg in seinem neuen, 
soeben angetretenen Wirkungs-
kreis. Es sei keineswegs selbstver-
ständlich, dass die kleine Pfarrge-
meinde Alpthal heute noch einen 
eigenen Pfarrer erhalte. Daher bat 

sie alle Pfarreiangehörigen, dem 
neuen Pfarrer mit Vertrauen, Res-
pekt und Wohlwollen zu begegnen 
und ihm eine neue Heimat zu 
schenken.

Pfarrer Thomas Arkuszewski 
stellte sich in gut verständlichem 
Hochdeutsch anschliessend selbst 
vor. Er wurde am 30. Dezember 
1968 in Torun, dem Geburtsort des 
Astronomen Kopernikus, geboren. 
Torun liegt in der Nähe von Danzig 
an der Ostsee. Seine Priesterweihe 
erhielt er am 29. Juni 2000 in War-
schau (Polen). Weiter studierte er 
Philosophie in Krakau. Dann 
machte er das Lizenziat in Pastoral-
Theologie an der Lateran-Universi-
tät in Rom. Während fünf Jahren 
wirkte Pfarrer Thomas als Pfarrad-
ministrator in der italienischen 
Schweiz in Prada (Puschlav), dann 
während eineinhalb Jahren als mit-
arbeitender Priester in Kerns OW. 

Freude über neue Aufgabe
Nun freut sich Pfarrer Thomas auf 
seine neue Aufgabe als Pfarradmi-
nistrator in Alpthal und mitarbeiten-
der Priester in Unteriberg und Stu-

den. Es sei kein Zufall, dass er zur 
heutigen Messfeier das Messge-
wand in grün, der Farbe der Hoff-
nung, trage. Im Vertrauen auf Gott 
wolle er für seine Pfarrei Alpthal 

wirken. Alle Pfarreiangehörigen 
möchte er heute herzlich umarmen 
und die Kinder, die Familien, aber 
auch die Alten und Gebrechlichen 
einladen, sich vertrauensvoll an ihn 
zu wenden.

Der schmuck gekleidete Kirchen-
chor, unter der Leitung von Claudia 
Schilliger, umrahmte die lebendige 
Messfeier zur Installation des neuen 
Pfarrers Thomas Arkuszewski mit 
wohlklingenden, vierstimmigen Lie-
dern. Auch einige auserwählte 
Schulkinder trugen mit fröhlichen 
Liedern das Ihrige bei, begleitet von 
der Lehrerin Sandra Klopfenstein 
mit Gitarre. Anschliessend lud der 
Frauen- und Mütterverein alle Got-
tesdienstbesucher zu einem reich-
haltigen Brunch in die Mehrzweck-
halle ein. Dort konnte sich Pfarrer 
Thomas auf geeignete Weise be-
kannt machen mit seinen neuen 
Lämmern, Schafen und Böcken.

Für einmal etwas andere Orgelklänge: Die Drehorgelspieler während des  
11-Uhr-Gottesdienstes in der Klosterkirche.� Foto: Kari Hensler

Die erfolgreichen Egger Chilbi-Schützen 2011, flankiert von den beiden 
Schützenleitern (von links): Markus Kuriger, Roman Gyr, Schützenkönig  
Raphael Eberhard, Paula Bachmann, Schützenkönig Robin Kälin und Daniel 
Horath.� Foto: Marlies Mathis

Pfarrer Thomas mit Sigristin und Kirchenratspräsidentin Marie-Theres Steiner, 
kleidete sich zur Begrüssung in hoffnungsvollem Grün.�  Foto: Meinrad Steiner.


